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Beranfworfiid?er Herausgeber unb Verleger: Robert Huber.
iK e b o f t i o tt : Robert Huber / 3ofebb2Ösibe(.
©riefobreffe : Haupfpoftfad?. poftfdjetf^onto VIII/2S26.
©egugspreis uierfeljäbrl. (13 ^îrn.) $r. 3.50, ©ingeiOtr. 30 Gfs.

Hutnmet! 334 3aftt?d<md 1923
_3nfyaHdt>eraei$nië: ©ad Sîaruffetï am prater - 2Bad bie ©taré mit tfjren 27îiffionen
anfangen - ©ab ©amontfdje im fjitm — ©er SBerbegang beb gttmftarb - Sïreus unb Quer

burd) bie Sifmmetf -

©ab ^aruffeff am prater
(Merry ya Round).

©raf o. Hohenegg, ein toiier, ieid?tfinniger junger Xebemann, ift ein
©ebüng Genfer $rang 3ofephs unb feinem perfoniid?en ©tab gugeteüt. ©er
©raf iff ber gern gefebenfte Biann am Hofe unb bagu benimmt, bie ©ra'fin
©ifeia, bie fXocpfer bes £îriegsminiffers, gu beiraten, weid?e bie !£affad?e,
baff ber ©raf ein befannfer ©on 3uan iff, umfoüeber überfiebt/ ais fie
fetbflf in oerfd?iebene ©ebesbânbei oerwiefeit iff.

3fuf einem nad?tfd?en Bergnügungsbummei fiebt ber ©raf bas ïïeine
Bïabei, bas bie Drgei bes Biefenfarulfeil im B3iener B3urffeiprafer brebt.
.©er buefiige Bartholomaus, ber in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt feit iangem eine ffifte ©ehe für fie.

©er ©raf, bezaubert burd? ibre füfe Unfdjuib, gibt fid? ihr gegenüber
ais gewöhnlicher Kaufmann aus, woi?iwi|fenb, baft bas einfad?e ©off eine

©d?eu oor ben oornebmen Xeuten bot-
©iefe Begegnung führte gu weiteren 3ufammenfünften unb ©raf

t>. Hohenegg erfennt, baff er fid? ernffüd? in bas Pia bei oeriiebt bnt.
©omtejfe ©ifeia erfahrt oon ber ®efd?id?te, unb in ihrer gefranffen

©iteifeif mad?t fte ihm bittere Borwürfe. ©er ©raf oerfeibigt Signes unb

aerfpricbt fid? gu belfern.
©er fîaifer, ber eine batbige Bereinigung bes ©rafen mit ber ©otw

ieffe toünfd?i, beffimmt ben Hod?geitstag.
©er ©raf befd?tieff nunmehr, Signes gum lebten ©tat aufgufudjen, ihr

feine wahre Herfunff gu entbeden unb mit ihr gu bred?en.
3bve freue ©ehe jebod? erwedf in ihm bie ©rfennfnis, bafi er fie wahr

i unb aufrichtig bebt, ©r geffebt ihr feine ©ehe, oerfd?weigf ihr jebod? feine

Sibfid?f, mit ihr gu brechen unb Signes ift übergtüdiid?.
©er ©raf befd?üefif, feine Bermabiung mit ©omtefTe ©ifeta aufgugeben

unb bem 3uge feines Hortons gu folgen. Siber ber Gaffer, ber oon bief er
1 2ibfid?f erfahrt, befiebtt ihn gu fid?.

o. Hohenegg ift bereit, bas Hofteben unb feine 3ufunff aufgugeben.
1 Siber bie angeftammfe Sreue gu feinem ^aifer unb ber ©efebi bes ^aifers, ber

auf feiner Bermabiung beffebt, beffimmt ihn fd?weren Her3enfi, fi# 3u fügen.
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Das Karussell am prater
k^ounct).

Graf v. Hohenegg, ein toller, leichtsinniger junger Lebemann, ist ein
Liebling Kaiser Franz Josephs und seinem persönlichen Stab zugeteilt. Der
Graf ist der gern gesehenste Mann am Hofe und dazu bestimmt, die Gräfin
Gisela, die Tochter des Kriegsministers, zu heiraten, welche die Tatsache,
daß der Graf ein bekannter Don Zuan ist, umsolieber übersieht, als sie

selbst in verschiedene Debeshändel verwickelt ist.

Auf einem nachtlichen Vergnügungsbummel sieht der Graf das kleine

Mädel, das die Orgel des Riesenkarussell im Wiener Wurstelprater dreht.
Der bucklige Bartholomäus, der in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt seit langem eine stille Tiebe für sie.

Der Graf, bezaubert durch ihre süße Unschuld, gibt sich ihr gegenüber
-als gewöhnlicher Kaufmann aus, wohlwissend, daß das einfache Volk eine

Scheu vor den vornehmen Teuten hat.
Diese Begegnung führte zu weiteren Zusammenkünften und Graf

v. Hohenegg erkennt, daß er sich ernstlich in das Mädel verliebt hat.
Comtesse Gisela erfährt von der Geschichte, und in ihrer gekränkten

-Eitelkeit macht sie ihm bittere Vorwürfe. Der Graf verteidigt Agnes und
Verspricht sich zu bessern.

Der Kaiser, der eine baldige Vereinigung des Grafen mit der Comitesse

wünscht, bestimmt den Hochzeitstag.
Der Graf beschließt nunmehr, Agnes zum letzten Mal aufzusuchen, ihr

seine wahre Herkunft zu entdecken und mit ihr zu brechen.
Zhre treue Bebe jedoch erweckt in ihm die Erkenntnis, daß er sie wahr

- und aufrichtig liebt. Er gesteht ihr seine Bebe, verschweigt ihr jedoch seine
- Absicht, mit ihr zu brechen und Agnes ist überglücklich.

Der Graf beschließt, seine Vermählung mit Comtesse Gisela aufzugeben
und dem Zuge seines Herzens zu folgen. Aber der Kaiser, der von dieser

'

Absicht erfährt, befiehlt ihn zu sich.

v. Hohenegg ist bereit, das Hofleben und seine Zukunft aufzugeben.
^ Aber die angestammte Treue zu seinem Kaiser und der Befehl des Kaisers, der

auf seiner Vermählung besteht, bestimmt ihn schweren Herzens, sich zu fügen.
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